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Vorführender
Präsentationsnotizen
Die Präsentation gibt einen Überblick über die Ergebnisse des DGB-Index Gute Arbeit 2019 im Schwerpunkt Arbeitsintensität. Dabei wurden einige prägnante Ergebnisse herausgegriffen. Eine ausführliche Darstellung findet sich im Jahresreport, der im Intranet/Extranet als pdf-Datei zur Verfügung steht und beim DGB kostenfrei bestellt werden kann: https://index-gute-arbeit.dgb.de/ 
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ZU VIEL ARBEIT
Die Hälfte der Beschäftigten ist gehetzt, ein Drittel muss mehr arbeiten

Anteil der Beschäftigten, die sich bei der Arbeit 
gehetzt fühlen

Anteil der Beschäftigten, die in den letzten 12 
Monaten deutlich mehr Arbeit in der gleichen 

Zeit als im Jahr zuvor schaffen mussten
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Die linke Grafik zeigt, dass über die Hälfte der Beschäftigten sich sehr häufig/oft bei der Arbeit gehetzt fühlt. Nur 16% sind nie davon betroffen. Dies dokumentiert die immer noch weit verbreitete Problematik rund um Stress in den Betrieben. Die rechte Grafik zeigt, dass – darüber hinaus – über ein Drittel der Beschäftigten angibt, im letzten Jahr ein deutliches Mehr an Arbeit geleistet zu haben. 
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ARBEITSMENGE NICHT LEISTBAR
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Jede/r Vierte schafft das vorgegebene Pensum nicht
Anteil der Beschäftigten, die angeben, die Arbeitsmenge nicht in der 

vorgegebenen Zeit zu bewältigen

Vorführender
Präsentationsnotizen
In dieser Grafik ist zu erkennen, dass jede/r Vierte Beschäftigte sehr häufig oder oft die Arbeitsmenge nicht in der vorgegebenen Zeit bewältigen kann. Nur 19% geben an, nie davon betroffen zu sein. 
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ZU WENIG PAUSEN
Hohe Arbeitsmenge geht mit verkürzten Pausen einher

Anteil der Beschäftigten, die auf Erholungspausen verzichten oder diese 
verkürzen (in Prozent):
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Diese Grafik zeigt den Anteil der Beschäftigten, die sehr häufig/oft/selten/nie die vorgeschriebenen Erholungspausen ausfallen lassen (oberer Balken). Alarmierend ist hier bereits: fast ein Drittel lässt sehr häufig/oft Pausen ausfallen oder verkürzt sie.Im unteren Balken ist diese Aussage für die Beschäftigten aufgezeigt, die sehr häufig/oft ihre Arbeitsmenge in der vorgegebenen Zeit nicht schaffen. Hier zeigt sich, dass der Pausenausfall mit der Arbeitsmenge korrespondiert, fast die Hälfte ist nun von Verkürzung/Ausfall der Pause betroffen. Wer zu viel Arbeit hat, kompensiert dies also (auch), indem er Pausen ausfallen lässt. 
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ERHOLUNG WIRD EINGESCHRÄNKT
Überlastung am Arbeitsplatz hat Folgen

Anteil der Beschäftigten, die sich nach der Arbeit leer und ausgebrannt fühlen
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Diese Grafik zeigt den Anteil der Beschäftigten, die sehr häufig/oft/selten/nie nach der Arbeit leer und ausgebrannt fühlen (oberer Balken). Alarmierend ist hier bereits: über ein Drittel ist davon sehr häufig/oft betroffen (36%)Im unteren Balken ist diese Aussage für die Beschäftigten aufgezeigt, die sehr häufig/oft ihre Arbeitsmenge in der vorgegebenen Zeit nicht schaffen. Hier zeigt sich, dass über die Hälfte der Betroffenen sich sehr häufig/oft nach der Arbeit ausgebrannt fühlen. Eine wirkliche Erholung ist dann oft nicht mehr möglich. 
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ZU VIEL ARBEIT MACHT KRANK

Einschätzung des Gesundheitszustandes nach Höhe der Arbeitsmenge

Arbeitsmenge selten oder nie zu hoch

Arbeitsmenge sehr häufig oder sehr oft zu hoch

Gesamt

Mit steigender Arbeitsmenge verschlechtert sich der Gesundheitszustand

Vorführender
Präsentationsnotizen
In der Grafik ist zu erkennen, dass insgesamt 58 % aller Beschäftigten, ihren Gesundheitszustand (sehr) gut einschätzen. Diese Gruppe wird kleiner, betrachtet man nur die Beschäftigten, die sehr häufig oder oft von zu hoher Arbeitsmenge betroffen sind. Unter ihnen geben nur noch 45% einen (sehr) guten Gesundheitszustand an. In der Gruppe derjenigen, die selten oder nie eine zu hohe Arbeitsmenge angeben, ist die Gruppe mit 63% hingegen größer. Daraus kann man den Schluss ziehen: Desto belastender der Arbeitsalltag, desto schlechter wird die Bewertung des persönlichen Gesundheitszustands.
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TROTZ KRANKHEIT ZUR ARBEIT
Problem Präsentismus
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Anteil der Beschäftigten, die in den letzten 12 
Monaten krank zur Arbeit erschienen sind:

Vorführender
Präsentationsnotizen
In der Grafik ist abzulesen, dass nur 35 % der Beschäftigten in den letzten 12 Monaten nicht krank zur Arbeit gegangen sind. Die restlichen 65 % sind auch krank am Arbeitsplatz erschienen. 13 % sogar mehr als 15 Tage im vergangenen Jahr. Daraus ergeben sich für die Beschäftigten selbst, wie auch ggf. für KollegInnen Gesundheitsgefährdungen. Auch hier zeigt sich der Druck durch die Arbeitsmenge wieder deutlich: In der Gruppe, die sehr häufig/oft die Arbeitsmenge in der vorgegebenen Zeit nicht schaffen, sind nur 24% nie krank zur Arbeit gegangen, 22% sind an mindestens 15 Tagen krank zur Arbeit gegangen. 
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DAS NEUE STRESSBAROMETER

Eine umfassende Arbeitshilfe für Betriebsräte und 
interessierte Fachleute. Sie erläutert

arbeitswissenschaftlichen Erkenntnisse rund um die psychische 
Gesundheit
Rechtliche Grundlagen und Handlungsmöglichkeiten des 
Betriebsrats bei der Gefährdungsbeurteilung

Ein Fragebogen für Beschäftigte (online oder in Papierform)
Ein online-Tool zur Auswertung

Ein Care-Paket zum Thema psychische Belastungen im Betrieb

Vorführender
Präsentationsnotizen
Auf www.stressbarometer-igmetall.de gibt es das gesamte Paket. Wer die Arbeitshilfe (70 Seiten) gerne in gedruckter Form haben möchte, kann sie für 2,80 € unter der Produktnummer 10026 – 81664 über das Intra- oder Extranet bei Arvato bestellen.
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